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u machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter r Adreſſez flich ſonſtigen ſch An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 1. Januar. Wie wir ſo oft zuerſt vom Auslande er

fahren was die wichtigſten Jntereſſen Deutſchlands berührt, ſo ſind
uns auch jetzt erſt durch die neueſten Pariſer Blätter Enthüllungen
zugekommen, von welchen wir in dem gerechteſten Gefühle patriotiſcher
Trauer wünſchen müſſen, daß ſie apokryph ſeien. Wir laſſen die
betreffenden Nachrichten hier folgen.
Das „Journal des Debats“ veröffentlicht eine aus London ihm

mitgetheilte Depeſche des Fürſten Schwarzenberg, die aus Wien vom
7. Dec. datirt iſt und welche das genannte Journal mit folgenden
Worten einleitet: „Die Depeſche iſt, wie man uns ſagt, nur weni-
gen Mitgliedern des öſterreichiſchen diplomatiſchen Korps, nur denen,
die den bedeutenden Miſſionen des Kaiſers vorſtehen, mitgetheilt wor
den. Dieſes diplomatiſche Aktenſtück iſt von großem Jntereſſe. Der
Chef des wiener Kabinets legt darin von dem intimſten Grundgedan
ken der olmützer Konferenzen Rechenſchaft ab. Es ſcheint zu a
ſen, daß man mit Unrecht Oeſterreich den „Pintergedanken zuſehrei t,
ſich in Gemeinſchaft mit Preußen einen überwiegenden Einfluß in
Deutſchland anzueignen und die Staaten zweiten Ranges faktiſch zu
mediatiſiren. Man erſieht ferner daraus, daß der Wunſch, in ganz
Deutſchland zur Wiederherſtellung der konſervativen Politik beizutra
gen, die Hauptrückſicht geweſen iſt, die den Fürſten Schwarzenberg
entſchieden hat, ſich zu einer friedlichen Beilegung herzugeben. Es
iſt daher natürlich, daß die kleineren Höfe Deutſchlands gegen die
Konvention von Olmütz nicht proteſtirt, ſondern im Gegentheil ſich
beeilt haben, ihre Bevollmächtigten nach Dresden zu ſchicken. Die
Depeſche des Fürſten Schwarzenberg rechtfertigt übrigens unſer Ver
auen auf die Politik Oeſterreichs zur Wiederherſtellung und Aufrecht
erhaltung der Ordnung jn Deutſchland.“ Es folgt ſodann der
Wortlaut der Depeſche:

Wien, d. 7. Dec. 1850.
Sie ſind durch meine Depeſche vom 27. v. M. benachrichtigt worden daß der

Baron von Manteuffel mich aufs dringendſte um eine Unterredung gebeten und
einige Stunden nach Empfang dieſer Bitte mich durch den Telegraphen venachrich
tigt hatte, daß er auf den poſitiven Befehl des Königs von Preußen nach Olmütz
gehen werde ohne meine Antwort abzuwarten. Se. Majeſtät der Kaiſer hat es
für ſeine Pflicht gehalten, dem vom König ſo lebhaft ausgedrückten Wunſche ent
gegen zu kommen. Jch habe Befehl erhalten mich nach Olmüt zu begeben wo
ich mich am 27. und 29. v. M. mit dem Miniſter v. Manteuffel unterhalten habe.

Große Schwierigkeiten waren zu beſiegen damit der Verſuch eines Vergleiches
in dieſem Augenblick einen Erfolg herbeiführen konnte. Allein wir verloren keinen
Augenblick aus den Augen, wie viele Intereſſen bei der gegenwärtigen Lage Eu
ropa's auf dem Spiel ſtanden wenn ein Konflikt zwiſchen Oeſterreich und Preu
ßen nicht vermieden wurde, und erkannten vollkommen welch glücklicher Umſtand
es war daß wir den aufrichtigen Bemühungen des ſo entſchiedenen Vertreters der
Friedenspartei in Preußen begegneten. Unſer aufrichtiger Wunſch war es, dieſe
Bemühungen zu unterſtützen und nach Möglichkeit ihnen über verderbliche Leiden
ſchaften und Anſprüche den Sieg zu verſchaffen. Wir waren daher ganz bereit,
durch alle in unſerer Macht befindlichen Mittel darzuthun, daß wir weit davon
entfernt waren uns der unermeßlichen Vortheile unſerer Stellung zur DHemüthi
gung Preußens zu bedienen oder es ſeines rechtmäßigen Antheiles von Einfluß zu
berauben Wir ſuchten ferner die Wohlthaten einer aufrichtigen Verſöhnung ſo
laut zu würdigen als unſere Pflichten es uns geſtatteten. Das beigefügte Proto
koll enthält das Reſultat der olmützer Konferenzen.

Dieſes Protokoll hat die Billigung des Kaiſers unſeres allergnädigſten Herrn,
und wie eine Depeſche aus Berlin mir meldet, auch die Sr. Maj. des Königs
von Preußen erhalten. Es wird Jhrer Einſicht nicht entgehen daß das kaiſerliche
Kabinet, obſchon es ſich dazu verſtand, die iſolirte Stellung Preußens in den An
gelegenheiten des deutſchen Bundes aufhören zu laſſen, kein Opfer hat bringen

wollen das nicht ohne Nachtheil für das weſentliche Ziel der Politik Oeſterreich
und der übrigen ihren Pflichten als Bundes Mitglieder treu gebliebenen Regie
rungen hätte gebracht werden können. Um zu begreifen daß dem nicht anders
ſein konnte reicht es hin, den Blick auf die Stellung zu werfen die wir vor den
olmützer Konferenzen einnahmen, ſo wie auf diejenige, die wir in Folge dieſer
Konferenzen einnehmen können.

Oeſterreich iſt auf den Kampfplatz getreten, um die von den Verträgen ge
ſchaffene Bundes Verfaſſung Deutſchlands aufrecht zu erhalten. Es war unſere
Pflicht, unſer abſolutes Recht in dieſer Hauptfrage geltend zu machen in der die
fremden Mächte ſelbſt, wie es uns ſcheint, ohne Gefahr nicht völlig neutral blei
ben könnten. Von Anfang an haben wir voll Vertrauen auf die moraliſche
Stärke dieſer Stellung gehandelt und unter allgemeiner Billigung jedem Gedanken
an Zwang gegen die Mitglieder des Bundes, die ſich der Anerkennung des geſetz
lichen Organs des Bundes entziehen zu können glaubten, entſagt. Da dieſe Bun
des Mitglieder ſich dergeſtalt ihrer Aufgabe gemeinſchaftlich über die Bundes
Angelegenheiten zu wachen, entſchlagen hatten ſo mußten ſich alle Executions
Maßregeln darauf beſchränken die Angriffe zurück zu weiſen, die gegen die Wirk
ſamkeit des Bundestages der in Kraft der Aufforderung der ihn anerkennenden
Staaten handelte verſucht werden könnten. Wir haben ſolche Angriffe fern hal
ten müſſen und wir haben ſie fern gehalten indem wir von Preußen gleich im
Anfange des vorigen Monats die feierliche Verſicherung erlangten, daß die Voll
ſtreckung der Bundes Beſchlüſſe in Kurheſſen und Holſtein auf keinen Widerſtand
ſtoßen würde. Preußen hat dieſe Verſicherung zu Olmütz bekräftigt. Anſtatt
eines bloßen Geſchehenlaſſens, das nicht ohne große Uebelſtände war, hat es ſeine
thätliche Mitwirkung im Sinne der Bundes Beſchlüſſe angeboten. Man muß
hierbei den großen Werth dieſer jüngſten glücklichen Meinungs Aenderung in Be
zug auf die den Bund betreffenden ernſten Fragen zu würdigen wiſſen.

Wir haben uns jedem Anſinnen auf eine Theilnahme an der Leitung der
Bundes Angelegenheiten außerhalb der geſetzlichen Formen widerſetzt und haben
es ſo lange gethan, als man befürchten konnte, daß ein Zugeſtändniß in dieſer
Hinſicht in den Händen unſerer früheren Gegner ein Mittel werden könnte, die
Grundlagen des Bundes und die Erfüllung der Bundespflichten in Frage zu ſtel
len und auf dieſe Weiſe das Gleichgewicht und den Frieden Europa's zu bedrohen
Allein wenn es gelang dieſe Befürchtungen zu entfernen, wenn man pofitive Ga
rantieen gewinnen konnte, daß die Wirkſamkeit Preußens mit dem Zwecke des Bun
des im Einklange ſtehe, ſo mußten wir uns fragen, ob es in dieſem Falle für den
Bundeskötper wie für ganz Europa, nicht vortheilhafter wäre bis zu einer völ
ligen Reorganiſation des Bundes den Mitgliedern, die nur noch durch Formſchwie
rigkeiten von uns getrennt waren, nochmals den Weg zur Theilnahme an den
Bundes Angelegenheiten zu eröffnen. Das kaiſerliche Kabinet hat nicht zaudern
können dieſe Frage nach den von Preußen zu Olmütz eingegangenen Berpflichtun
gen zu bejahen.

Schon einige Zeit vorher war die Unions Verfaſſung vom 28. Mai 18149 auf
gegeben worden und man hatte folglich die Ausſicht, daß die gemeinſchaftlichen
Berathungen über die Reviſion des Bundes Vertrages zu dem von allen Mitglie
dern aunehmbaren Ziel würden führen können.

Dergeſtalt iſt man in Olmütz übereingekommen den Bundes Beſchlüſſen ge
mäß in Kurheſſen und in Holſtein gemeinſchaftlich zu handeln.

Unter dieſen Umſtänden konnten wir uns damit befaſſen, beim Kurfürſten
darauf hinzuwirken daß er ſeinen Einſprüchen gegen den Aufenthalt der preußi
ſchen Truppen in ſeinen Staaten keine Folge gäbe und durch eine an die preußi
ſche Regierung gerichtete förmliche Einladung derſelben Gelegenheit verſchaffte,
ohne irgend eine Rechtsverletzung an den Maßregeln zur Pacification des an
des Theil zu nehmen. Jn Bezug auf Holſtein ſind es die frankfurter Be
ſchlüſſe, bei denen Preußen im Namen des Bundes mitzuwirken ſich verpflichtet
hat. Es iſt für uns ne hohe Vefriedigung, daß die von allen Mächten ſo leb
haft geforderte Vollſtreckung des mit Dänemark abgeſchloſſenen Vertrages eine der
erſten Angelegenheiten iſt, welche die Mitglieder des deutſchen Bundes aufs Neue

vereinigt hat.Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen langen Artikel i
dem Titel „Wirklicher Stand der deutſchen Frage an dem n u
der dresdener Konferenzen“, welchen er von einem ihm befreundet
Diplomaten empfangen haben will. Wir entnehmen demſelben Fol

gendes: erlinerd des bi ütz abgeſchloſſene Uebereinkommen des wiener unKabinet 57 ln Hrn. v. Meyendorff zugeſchrieben werden. Zwei
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mal ſtanden die Unterhandlungen am 28. November auf unkte, abgebrochenzu werden. Dank der utadentien des ruſſiſchen Dipl n, ſind ſie wieder
enommen worden und haben den Abſchluß des Vertr gs 29. November

herbeigeführt. Dieſer Vertrag enthielt jedoch keineswegs Alles, was zwiſchen den
de nern ausgemacht worden iſt. Es iſt im Gegentheile außer Zweifel,
daß iden Seiten gemeinſchaftliche Maßregeln getroffen und gegenſeitige Ver
bindlichkeiten eingegangen worden find, die bis jetzt noch mit einem tiefen Schleier
bedeckt ſind. Jn der That haben bis jetzt weder die öſterreichiſche noch die preu
ßiſche Regierung gegen ihre reſpectiven Verbündeten das Stillſchweigen darüber
gebrochen. Der ruſſiſche Hof hat bis jetzt ebenfalls gänzlich über das geſchwiegen,
was zwiſchen den zwei, und wahrſcheinlicher Weiſe zwiſchen den drei Mächten
ausgemacht worden iſt. Der Fürſt v. Schwarzenberg hat den Höfen von München,
Stuttgart, Hannover und Dresden nur die Punktationen mitgetheilt, keineswegs
aber geleugnet, daß man noch andere Dinge beſprochen und beſchloſſen habe die
bis jetzt noch keiner dritten Perſon vertraut werden könnten. Die vertrauliche
Meinung, die er hierüber gegen einen fremden Diplomaten in Wien geäußert,
iſt wörtlich folgende Ich habe den Stier (Preußen) bei den Hörnern und Sie
können verſichert ſein, daß ich ihn nicht mehr los laſſe ich kann und darf aber
noch nicht ſprechen denn wenn ich ſprechen würde ſo würde ich Herrn v. Man
teuffel unmöglich machen.“ Eitle Worte, die nichts ſagen, aber Alles befürch
ten laſſen Je geheimer jedoch die drei in Olmütz repräſentirten Mächte die
dort gehaltenen Konferenzen halten, deſto größer wird das Mißtrauen der Mittel
ſtagten Deutſchlands ſein.
Am Ende des Artikels heißt es dann weiter

Mitten unter dieſen bedauernswerthen Umſtänden und dieſen drohenden Ge
haben ſich die Regierungen von Münchey, Stuttgart, Hannover und Dres

en ganz kürzlich unter einander berathen. Die Unterhandlungen werden ganz imG nen betrieben, jedoch ohne Unterbrechung.

digkeit überzeugt, bei den Konferenzen zu Dresden zuſammenzuhalten. Zu dieſem
Zwecke haben ſich die in Rede ſtehenden Regierungen über folgende Punkte geei
nigt, die ſie als Baſis der Verhandlungen ihren ſie in Dresden vertretenden Ge
ſandten mitgegeben haben. Dieſe Punkte ſind: 1) Kein doppeltes Protektorat in
Deutſchland; folglich keine Einſetzung einer Executiv Gewalt, an welcher Preußen

und Oeſterreich nur allein Antheil nehmen werden. Die geographiſche Ausdehnung
neuen Bundesſtaates wird ſo ſein, wie ſie durch den Art. 1 der Bundesacte

von 1815 feſtgeſett iſt. Oeſterreich ſoll keinesweges mit ſeinen nichtdeutſchen Kron
ländern in den Bundesſtaat eintreten. 3) Neben der neuen Central Gewalt wird

es eine Volksvertretung geben, welche aus den abgeſandten Mitgliedern der Kam
mern aller einzelnen Staaten zuſammengeſetzt ſein wird. 4). Es wird ein höchſtes
Gericht für den ganzen Bundesſtaat eingeſeßt. Die Regierungen der vier Kö
nigreiche ſind entſchloſſen, gegen alles zu proſeſtiren, was dieſen vier Punkten ent
gegengeſegt iſt, oder was dem Verlangen nicht entſpricht, das darin ausgedrückt
iſt. Nach einer officiellen Mittheilung, die das öſterreichiſche Kabinet den vier
königlichen H gemacht hat die preußiſche Regierung in Olmütz nicht allein

dem Unionsprojecte gänzlich entſagt, ſondern auch zugegeben,
ß der Wortlaut der alten Bundesaete als Baſis des Revi

nswerkes von Dresden dienen darf.

Alle vier ſind von der Nothwen

Berlin d. 1. Januar. Der heutige Staats Anzeiger enthält
des Die Sitzung der Zweiten Kammer beginnt am 3. Januar

Uhr. Gegenſtand der Berathung wird ſein Feſtſtellung der
dnung für die nächſten Sitzungen Berlin, d. 27. Dec. 1850.
äſident der Zweiten Kammer. Graf von Schwerin

er Fürſt Schwarzenberg iſt vorige Nacht mit dem ſchleſiſchen
ahnzuge über Görlitz nach Dresden gegangen, von wo er ſich nach

i fenthalte wieder nach Wien begeben wird.
ſtritt des

Stelle. Daſſelbe Blatt vernimmt, daß das Miniſterium für die land
irthſchaftlichen Angelegenheiten dem Landes Oekonomierath Koppe,

neten zur J. Kammer, angetragen, von dieſem aber abgelehnt
ſei.

Man ſchreibt der Freim. Sachſen Ztg. von hier: Wir glauben
l geren verſichern zu können, daß die in Kaſſel vertagten

Konferenzen an dieſem Orte nicht wieder zuſammentreten werden.
Wo das unterliegt in dieſem Augenblicke noch der Erörterung. Au

er anderen Regierungen bewirbt ſich namentlich auch die naſſauiſche
u iederaufnahme derſelben an einem Orte ihres Gebiets, dies

Wiesbaden. Uebrigens wird dem Vernehmen nach die
nur bis zu den erſten Tagen des Januar ausgeſprochene Vertagung,

hauptſächlich wohl auf den Wunſch Preußens, bis zu Beginn des
letzten Drittels deſſelben Monats verlängert werden bis wohin aller

anche An und Ausſichten ſich abgeklärt haben dürften
Kommiſſarien der beiden deutſchen Großmächte, welche im

s deutſchen Bundes die Regelung der holſteiniſchen Angelebewirken haben werden ſind bereits nach Holſtein abge

em Vernehmen nach werden ſie bei dem Beginne ihrerine Proklamation erlaſſen, in welcher ihre Auſgare nach

genau bezeichnet ſein wird. „(D. R.)
f n der Worryen e n auch Hrn. v. Blit

eſſen in der Oberpoſtamts- Zeitung erſcheinende „Artikel täglich neue Wandlungen erfahren, je ehe der Tag neue
Dinge bringt. Der alte gewiegte Diplomat hat das Gleichgewicht
verloren er iſt bald Umſturzmann, indem er die Bundesakte über
den Haufen wirft, bald wieder b ingter Anhänger der Bundesakte,
indem er heute den Bundestag als Nothnagel beſtehen läßt, morgen
aber deſſen volle Autorität als Centralotgan Deutſchlands anerkennt.
Der öſterreichiſchen Regierung iſt die Anſicht nicht im entfernteſten in
den Sinn gekommen, in den Dresdener Konferenzen bereits die höchſte
Autorität Deutſchlands zu erblicken. Die Punktationen von Olmütz
wurden von Seiten der öſterreichiſchen Regierung dem Bundestage
zur Genehmigung e und auch die Einladungen zur Dresdener
Konferenz erfolgten erſt nach vorhergegangener Billigung des Bundes

tags Der Bundestag beſteht und wird beſtehen bis die Stundebekommen iſt, wo er ſich ſelbſt auflöſen wird.
ß Der Nürnberger Korreſpondent entnimmt einem Schreiben aus

Dresden vom 27. Dec. folgende ttheilung: Graf Reventlow-
Farve hatte am 26. Dec. eine K bei dem öſterreichiſchen Mi

e e

niſterpräſidenten. Letzterer erklärte rundweg, wie er nur zu einem
einfachen Nachgeben und ſofortiger Entwaffnung. der ſchleswigholſtei
niſchen Armee rathen könne; im Gegenfalle werde man den wieder
holten Mahnungen den Nachdruck der That folgen laſſen.
Dresden, d. 30. Dec. Graf Alvensleben langte geſtern Abend

von Berlin hier an. Der preußiſche Miniſter Präſident Freiherr von
Manteuffel wird zum Neujahrstage hier erwartet.

Frankfurt a. M., d. 28. Decbr. Der Generalſtgb der kur
heſſiſchen Armee, welcher ſeither zu Dörnigheim bei Hanaul in Quar
tier lag, ſowie alle übrigen kurheſſiſchen Militärs, zumeiſt der höhern
Grade, die nicht den verſchiedenen Truppenabtheilungen beizählen, und
deren nicht beurlaubte Mannſchaften in Bockenheim und andern Ort
ſchaften der Provinz Hanau einquartiert ſind, haben heute früh auf
deshalb von Kaſſel an ſie gelangte Befehle, die Reiſe dorthin mittelſt
der Main Weſer- Eiſenbahn angetreten. Allein ausgenommen von
den Offizieren der erwähnten Kategorie iſt der Generalmajor von
Stark, früher Kommandant zu Kaſſel, der von Sr. Königl. Hoheit
dem Kurfürſten, kurz vor Höchſtdeſſen Abreiſe von Wilhelmsbad, zum
Kommandanten von Hanau ernannt wurde und demnach ſofort ſei
nen Poſten angetreten hat.

München, d. 27. Dec. Nach den vorläufig getroffenen Be
ſtimmungen ſoll die bairiſche Armee bis auf 25,000 Mann durch
Beurlaubungen alsbald reducirt werden. Demzufolge müſſen nahe
an 50,000. Mann beurlaubt und im diesſeitigen Baiern der Präſent-
ſtand bei der Jnfanterie auf 25 Mann per Kompagnie geſtellt werden.

Kaſſel, d. 31. Dec. Das Exekutionskorps des Feldmarſchall
Lieutenants Legeditſch hat geſtern von Fulda aus ſeinen Marſch
nach Schleswig Holſtein angetreten. Es wird in zwei Kolonnen von
je 12,500 Mann über Wabern und Fritzlar auf Kaſſel kommen,
hier am 5Sten Raſttag halten und über Karlshafen durch das Han

noverſche marſchiren. (O. R.)Ungarn.
Von der ungariſchen Grenze, im December. Gegen den

Guerrillasführer, Arnim Görgey, Bruder des Generals, der jüngſt
vom Kaiſer begnadigt worden, hat nun der kgiſerliche Fiscus einen
Prozeß eingeleitet, der ihm leicht verderblicher werden könnte als die
Prozedur des Standgerichts; es betrifft nämlich die großen Gold
und Silberquantitäten, welche er aus den Bergſtädten wegnehmen
ließ und deren Rückerſatz gegenwärtig auf Grund der Ausſagen des
damaligen ſchemnitzer Oberſtkammergrafen Baron Ritterſtein vom
Staatsſchatz angeſprochen wird.

Frankreich.
Paris d. 27. Decbr. Es ſollen diejenigen Soldaten, welche

ihre Dienſtzeit beinahe beendigt haben, entlaſſen werden, ſo daß bei
der Aushebung von 40,000 Mann der Effektivbeſtand der Armee
nur um 15- bis 20,000 Mann vermehrt bleibt.

Man ſchreibt von Toulon, daß der Generalgouvernenr von Al
gerien, d'Hautpoul, einige Regimenter Verſtärkung verlangt hat, da
er beabſichtigt, nächſtes Frühjahr mit ſtarken Kolonnen in Kabylien
zu operiren, um dieſen Landſtrich vollſtändig unter die Herrſchaft
Frankreichs zu bringen.

Landwirthſchaftliche, Gewerbs und Handels
Nachrichten.

In einer der jüngſten Sitzungen des preußiſchen Landesökonomie
Kollegiums hat eine intereſſante Berathung über die Frage ſtattgefun
den, ob künftig die kleinen Rübenzucker- Fabriken durch eine
geringere Steuer gegen die größern zu begünſtigen ſeien. Jn Betracht
der Betriebs und Verwaltungsvortheile, die kleine Fabriken vor gro
ßern voraus haben und bei der Schwierigkeit die nothwendi,e Lillkür
in der Entſcheidung, welche Fabriken klein und welche groß zu n
nen ſeien, zu vermeiden, hat das Landesökonomiekollegium die obige
Frage zwar verneint, dagegen „im Jntereſſe der für die Landwirth
ſchaft und ländliche Bevölkerung ſo wichtigen Induſtrie für angemeſ
ſen erachtet, dem Miniſterium des Ackerbaues vorzuſchlagen, daß künf
tig alle neu entſtehenden Rübenzuckerfabriken ein ge Jahre hindurch
geringer beſteuert und erſt nach 5 7 Jahren zur vollen Seuer her
angezogen würden.
ſerer Jnduſtrie gerichtet iſt, wird nicht vetfehlen, dem Kollegium den
Zorn der Kreuzzeitungspartei zuzuziehen, welche bekanntlich, wie in der
Eiſeninduſtrie, ſo auch in der vaterländiſchen Zuckerfabrikation nur eine
„„Treibhauspflanze“ ſieht und in dem Zolle eine „Fabrikantenſteuer ge
funden zu haben vorgiebt, ohne dieſe eigenthümliche Erfindung anders,
als durch die leichtfertigſte Unkenntniß oder verwegene Entſtellung der
Thatſachen erwieſ.n zu haben.

Bauernverein zu Weſtewitz am Petersberge.
Die Mitglieder des Bauernvereins für den Saalkreis werden zu

einer Verſammlung in Weſtewitz Mittwoch den 8. Januar Mittags
1 Uhr eingeladen. Gegenſtände der Beſprechung

1) Macht die Einführung der neuen Gemeindeverfaſſung die Einfühe
rung von Dorfgerichten wünſchenswerth?

2) Welche Grundſäge und Erfahrungen ſind für die Fütterung des
Milchviehes als maßgebend zu betrachten und welches Futter abendie Mitglieder des Vereins als das milchreichſte kennen e

3) Beſprechung ber den Maisbau.
Iſt es zweckmäßig, in jeder Gemeinde eine größere oder kleinere

Brückenwaage anzuſchaffen chaffeer Vorſtand des Vereins

e

Ein ſolcher Beſchluß, weil er auf den Schutz un



Stadttheater in Halle.
t und Morgen.

mit freier Benutzung des Bulwer'ſchen Romans, von Ch arl. Birchpfeiffer-
t was bei Charl. Birchpfeiffereine „freie Benutzung heißt. Damit daß man einen Bruder, wie er im 9io

man exiſtirt, Mäadchenkleider anzieht, ihn zu einer Schweſter umwandelt, die

Sonntag, d. 29. Dec. Nach

Wer den Bulwer'ſchen Roman kennt der weiß

um ſich zu verheiräthen, ſo in der That wohl
pon Selbſtſtändigkeit gewonnen ſein um kurzweg
ſchild „mit freier Benutzung darüber hängen zu dürfen.
eſſant, es iſt unterhaltend, es beſitzt Situgationen, Spannungen und Charactere

Aerdings, aber Alles gehört auch dem Romaue und iſt Bulwers Werk.
Man hat an uns Deutſchen von jeher eine gewiſſe Gruündlichkeit und Gewiſſen

s heutzutage leider nur noch bei Spracpforſchern und Lokomotivführern, bei den Briten iſt ſie auch in der Velletriſtik ge
Allen ihren neueren Schriftſtellern ſteht man an

i mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit zu Werke gegangen ſind.
abgerundete, in ſich geſchloſſeneCharactere, deren Objektivität bis zur kleinſten Handbewegung, zu jedem Mie

nenzüucken, jedem ſtillen Gedankenſpiel der Züge mit einer niederländiſchen
welche weder die deutſche, noch die franzöſiſche No

e Was bleibt aber da fur Charl. Birchpfeifferübrig Nichts als die Formgewanttheit vielleicht und Bühnenkenntniß. Wem
dieſe freilich auch ohne Gedankeninhalt genug iſt, der mag ihre Verdienſte
um die deutſche Bühne“ nach wie vor uüber die nicht ſo fruchtbaren aber frei

welche ihre eigene Haut zu Markte
Wer jene Leute macht, von denen manKgt, daß ſte die Welt des Theaters beherrſchen, welche doch die letzte Macht

die letzte und edelſte Arena alles ſittlich Großen und Erhe
der wird auch jener Dame längſt den Rang

ne der ihr gebührt, nämlich den einer Buhnenfabrikantin,
welche ſich zuweilen öffentlich etwas an ignet, um nachher deſto öfter unbemerkt

haftigkeit geruühmt, findet ſie aber

blieben.
und Studium,
Es ſind ganze Menſchen die ſie zeichnen,

Subtilität ausgeführt iſt,
velliſtik bis jet erreicht hat.

lich ehrlicherer Buhnendichter erheben
bringen. Wer aber höhere Anſprüche an

der Volksbildung
benden für die Nation ſein ſoll,
bei ſich gegeben haben,

plündern zu können.
Die Darſtellung ging heute mit Luſt und Lieberes Haus verdient. e

tige Momente, auch war er im Ganzen edel, lebhaft und ganz bei der Sache,
Ja er zeigte uns was er erreichen könnte, wenn er ſich entſchließen wollte
einige merkwurdige Maximen abzulegen.

Als muthmaßlich geſtohlen ſind folgende Ge
genſtände in Beſchlag genommen, deren noch
unbekannte Eigenthümer erſucht werden, ſich
baldigſt zur Beſichtigung und nachträglichen
Anzeige bei dem Herrn PolizeiJnſpector Al
brecht zu melden:

2 Frauenmäntel, gedruckt;
2 tuchene Mannsrocke;
3 ſchwarze Hoſen (Tuch und Buckskin);
2 ſtreifige Hoſen (Buckskin u. Sommerzeug)
2 Weſten (Seide und Halbſeide);
2 Frauenröcke (ſchwarz und gewürfelt)
2 Frauenkleider (blau und weißer Kattun,

lila Kattun);
1 weißer Piqué-Unterrock
7 Umſchlage und Halstücher
1 Bettüberzug (gewürfelt);
2 Betttücher;
1 bunte Kantuſche
5 Mannshemden;
2 Stück neue Leinewand;
1 Stück Gingham, neu;
1 Stück Kittai, neu
mehrere wollene Pferdedecken
mehrere Futterſäcke;
zwei WäſchPlätten.

Halle, den 30. December 1850.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Jn dem dem Dorfe Trebitz gegenüber am

rechten Ufer der Saale liegenden Königl. Do
mainen Amtsholze bei Wettin ſollen

circa 184 Stück Rüſtern, Eſchen u. Eichen,
welche meiſt ſchwach und zum größeren Theile
als Kopfhölzer benutzt worden ſind, auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Termin hierzu ſteht an auf
Dienstag den 7. Januar 1851

ormittags 11 Uhr
in dem ſchon bezeichneten Amtsholze.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen, mit dem
Bemerken, daß der Domainen Flur Schütz
Lamprecht zu Wettin die zu verkaufenden
Hölzer auf Verlangen in den zwei letzten Ta
gen vor der Auction näher bezeichnen wird.

Zöckeritz, den 27. Decbr. 1850.
Königl. Oberförſterei.

Heute Abend
Ananas Vowle (von friſchen Ananas) bei

Carl Hrarmmimn (V. biedrieh),
Weinhandlung,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

im erſten Akte einige Worte zu ſagen hat und erſt im fünften wieder erſcheint,
ein unermeßlicher Reichthum

das prahleriſche Aushange

Hekanntmachung

Drama in 4 Abtheil.,

damit für ihn gewonnen.

Das Stück iſt inter
tet fur die

Er ſuchte auch mit allem
Perfidie herabzuſtimmen,

daß ſie mit Fleiß kann.

vortrefflich und originell,

ein Coſtum durchaus keinen Lord der
und morgen ein Mädchen entfuhren läßt.

allen billigen Anſprüchen
eine kunſtlichere Sorte von engherzigen Egoiſten, und war auch hier ganz liebens
würdig ſeine Frau (Fr. Jol y) ſtand ihm würdig zur Seite.
(Marquiſe de Merinville) hat unleugbar in der letzten Zeit Fortſchritte gemacht,
und wenn ſich daraus auch auf die künft gen ſchließen läßt, u
ihr Glück, beſor ders war es uns erfreulich
aufmerkſamere Sorgfalt gewidmet hatte,
treß Kathar. Morton) ſpielte ihre kleine Rolle mit
Schade daß ihr Herr Gemahl ſo früh das Genick brach; nicht bloß ihrethalben
hätten wir Hrn. Schönerſtedt länger am Leben geſehen.
ſtungen den äußeren Mitteln gleich ſind,
manche Hoffnung reicher ſein.
ſich nur nicht ſtets einen ſo beleidigten Ausdruck im Geſicht gabe

ler (Favard) ſpionirte beſonnen, und Hr.
lauter, aber freilich nicht verſchmitzt genug, um der Schurke zu ſein, wie ſeine
Thaten uns uüberreden wollten Schurken gab es überhaupt ſehr viel in dieſem
Stück, unter den Darſtellern aber,
es, wenn auch nur drei Stunden lang, ubers Herz bringen zu können, ſich
ihrer moraliſchen Würde zu entäußern. J. W.

ſelhafte Vorbeugen ſeines Genicks und Unterhauptes bei ſentimentalen Stellen,
auch zerſtort das zu ſchnelle Sinkenlaſſen der Stimme
oft alle Wirkung des Affectes. r in energiſchen RedenWie leicht wäre das zu ändern und wie viel

Hr. Bredow betrat heute als Lord Lilburne wie
der zum erſtenmal in dieſem Winter die Bühne und überraſchte uns ſehr an
genehm. Er gab jenen vornehmen Schurken mit einer pſychologiſchen
der Characteriſtik und einer Eleganz der Verworfenheit, t
das wir für jede Naturwahrheit haben auch für dieſen Schelm auf das Höchſte
ſpannte und in nicht geringem Maße auch auf ſeine Umgebung übertrug. Hr.
Diesk (als Rob. Beaufort) that was er konnte,
aber er paßte nicht für ſeine Rolle.

guten Häute un
Stimmung einige Akkorde höher

einheit
welche das Jntereſſe,

um ein BVöſewicht zu ſein,
Seine Natur iſt nur eben gut ausgeſtat

und redſeligen Nachmittagsprediger, welche in der
liegen, als dergleichen egoiſtiſche Subjekte

Fleiße ſich zu der niedrigern Kraft der conſequenten
äber er bedachte nicht, daß man auch hier uberſchla

Außerdem verrieth auch ſeine nachlaſſige Haltung der Arme, wie
heute eine Rede im Parlament halt

Hr. Bensberg (Gawetry) war
wie immer, ſein Aſſocié Birni (Hr. Collin) genügte

Hr. Berthold (Buchhändler Plakswith) gab heute

Frl. Bißler l.
ſo wunſchen wir

daß ſie heute ihrem Coſtum eine
als ſonſt. Frl. Bachmann (Miß

Geduld und Reſignation,

Wenn ſeine Lei
ſo könnten wir für die Zukunft um

Hr. Wörner (Artur) war ertraglich, wenn er
l Hr. KöhLorenz (Germain) ſprach etwas

wie es ſchien, zu vill ehrliche Leute, um

n.

Für ein Droguerie- und Parfümerie-Geſchäft, das Einzige in einem ſehr nahr
haften und frequenken Orte von eirca 10,000 Einwohnern im Herzogthum Sachſen, wird ein
Theilnehmer geſucht, welcher bei einer Einlage von 1500 bis 2000 Thlr. auch ein thätiger
Mitarbeiter zu ſein in ſichere Ausſicht zu ſtellen vermag.

Es verſpricht dieſes Geſchäft, bei den günſtigen Verhältniſſen, welche der Ort bietet, un
ter oben vermerkten gewünſchten Bedingungen ſich Um ein Bedeutendes zu heben und auszudehnen.

Sollte es jedoch gewünſcht werden, das Geſchäft allein zu erlangen, ſo iſt der jetzige Be
ſitzer auch erbötig, es käuflich abzugeben.
che die Redaction des Couriers in Halle
nähere Auskunft erhalten.

Zu haben bei Bſeſfer in alle (Schwetschke'sche Sort. Buchhandlung):

Beſtimmte Anfragen
ſofort zu befördern ſich erbietet,

unter der Adreſſe H. L wel
werden ſehr bald

Portrait Alexanders von Humboldt
nach Biow'“s Lichtbild gestochen von Trossin.

Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Mit heutigem Tage änderten unſere bisherige Firma „W. Kaeſtner Co. n

o Maestmer Schubbe“
um, was unſern geehrten Geſchäftsfreunden
Kenntniß bringen, daß das Geſchäft ſelbſt weit

Magdeburg, d. 1. Januar 1851.

nneeeeeereeAnkündi

hierdurch mit dem Bemerken zur gefälligen
er keine Aenderung dadurch erlitten hat.

Woldemar Kaeſtner.
Auguſt Schubbe.

nun

g un g.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich

bei einem
1851 an eine

Unternehmen zu betheiligen, welches dem daran Theilnehmenden ſchon vom Jahre

jährliche Dividende bis zu 10,000 Thaler Preuß. Court.
oder 17,500 Gulden Nheiniſch

eintragen kann. Allen, welche bis den 31. Januar 1851 deshalb in frankirten Briefen an
fragen, ertheilt unentgeldlich ſpecielle Auskunft das

Büreaun von Johannes Poppe,
Lübeck, den 21. December 1850.

So eben traf eine Sendung

ein bei
4

Aegidienſtraße 659 in Lübeck.

Carl Kramm.
friſche große Nativ Auſtern

Chowchow, weit magenſtärkender als
eingemachter Jngwer, empfing u. empfiehlt

Carl Kramm, gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.
Neue Comadro, Feigen (vbeſſer als

Smyrnaer) empfing in Original Packchen von

10 Carl Kramm.Schweinsborſten und Haare kauft
fortwährend G. Scheibe in Eisleben.

Mehrere 100 Eimer Wein und Spiritus
gefäße, von einem Eimer bis zu 18 Eimer
ſtücken, ſind zu verkaufen. Näheres bei dem
er Rudolph in Leipzig, Burg

raße.

Einige 20 Stück ſehr ſtarke, ganz geſundeSauertieſchbaume liegen zum Verkauf im „Gol

denen Löwen in Brehna,



Morgen, Donnerstag den 2. Januar 1851 Backhausverpachtung. Das hieſige
n Kronprinz Saale: ren n net m itpe W 1851 abanderweit auf drei hintereinander folgendDas erſte und letzte große verpachtet werden, wozu ich einen e e

Paſtvral- und National- an den 11. Januar 1851 Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe anberaumt habe. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge

macht dieſelben können jedoch auch vorher bei
mir eingeſehen werden.

Wimmelburg, den 28. December 1850.

par lélite Der Schulze Schmidt.r Eine neumilchend ider 40 franzöſiſchen Bergſaänger. e e cDie 40 Bergſänger ſind Zöglinge der Wohlthätigkeits Anſtalt des Conſervatoriums für reli egiöſe Muſik, welche, aus Jeruſalem kommend, nunmehr nach den vereinigten Staaten ſich r von 600, 2000, 3000 bis
begeben, nachdem ſie die Ehre hatten, an den Höfen von AS Fürſten Europa's, Afri- 10/000 ſind gegen ſichere Hypothek auszu

ka's und Aſiens gehört zu werden. ben Aug. Ebert.
Unter Mitwirkung des Herrn Profeſſors Azema, l9 e erſter Bariton des Pariſer Conservatoriums. FamilienNachrichten.

Lieblings- Programm Nr. 1. r tVeorgetragen im Königlichen Palaſte zu Potsdam und in Gegenwart Jhrer Majeſtät Entbinduüng ſeiner Frau vom hen San e
und der Königl. Familie. genwärtig lebenden ſiebenten, Sohne eigt

Erlter Theil. ergebenſt an F. A. Guericke, Paſtor
Oberthau,1) Das Pyrenäenlied. JntroductionsChor mit ErſtSopranSolo.

2) Die JſardJagd, den Bergjägern gewidmet. Mit TenorSolo.
d. 30. December 1850.

395 Halt rer er ſind da! e ren mit Erſt Tenor Solo. Getreidepreiſe.
Triumph- Marſch nebſt großem Finale. (Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Zweiter Theil. Haue, den 31. December.1) Tyroler Lied aus den Pyrenäen. Lieblingsgeſang in den Bergen. n 7 JDie roße Seene tila, Muſik von Verdi, geſungen von Hrn. Profeſſor See e

h ine von a des en S S Sär a Hafer 23 9 273) Die Kinder von Bagnères. Mit Solo von Sopran Sängern. Magdeburg den 31. December. (N i3 as Tonlouſer-Lied oder Abendtöne, religiöſer Volksgeſang des Südens, mit n 29 Wiepein
Erſt TenorSolo, gefolgt von NoeturneMarſch, Lieblingsfinale. Roggen ſei Cyrite tie r

W 7 artoffel Spiritus, die 14,400 eFam ſien- Billets I Stück für 1 Thlr. 10 Sgr. 1 Billet 12 Sgr. Verin ben 5 Der We
Billets ſind zu haben: Jm Kronprinz, im goldenen Löwen, in der SchwetſchkeSie ize Qualität 47—51Sort. Buchhandlung und bei Hrn. Kaufm. Kitzing am Markt bis zum Tage des u h

certs 6 Uhr Abends. en e weennent e 4Billets für die Herren Studirenden 10 Sgr. Frübj. 1851 37 Br. 37 bz. u. G. 8e 5 Abends an der Kaſſe 1 Billet 15 Sgr. Hect J h rn 37Kaſſenöffunng 7 Uhr. Anfang S Uhr. ec Hafe alität 23 255 7 wgr r 2 i d 232Eine große ſtarke neumilchende Kuh mit Tüchtige Landwirthſchafterinnen, Köchinnen n dent 23 7 S 22 i G.
dem Kalbe verkauft der Gutsbeſitzer Pitſchke und Jungfern finden gute Condition durch 50pfd. 23 Br., 23 G.
in Cönnern. Wittwe Kupfer in Merſeburg. s 40—-46 Futter 3539

S ren w Ein S tü c er d uh pr. e Monat Br.den 22. December 1850 iſt auf der Schä in Stück von einer goldenen r r. Hec. Jan. 105. Br. 105 G.u Brachwitz ein grauer ſchütthäriger kette iſt im „Stadtſchießgraben“ gefunden und V 87 n Br., 107 G.
d mit ledernem Halsband entlaufen. Der kann abgeholt werden bei er e d zrſtatter erhält eine gute Belohnung. 10 à G.nCarl Haring. April Mai

e Leinöl loco 112 Br.Frühjahr 11 à 11Fonds und Geld Cours. Mohnoöl 13
Berlin, den 31. December. S n 4 e4

fandbriefe Commünal Eiſenbahn Actien. Spiritus loco ohne Faß 162 verk.Papiere und Geld Courſe. t h e Dec. i6 Br., 167 .2 G.amm e ne Jan Febrl 163. à verk. 1627, Br., G.gf. Brief. Geld. Actien. f. f. rfreiwillige S. B. o 97 bz. u. G Berl. Hamba r e r h 9ihe o4, do. Hand. s à i b do. i Serieſe37 Lahlahr 17 Br. 17v. 99 99 do. St. St gr. 4105 bz. de P tör b pr. Frühjahr 179 Br. 17 G.
85 84 do. Ptsd.-M. 4 54 à 54 bz. o. 01 bz.3 Merrabiet 4132 G. o. do. Lit. D. 5 100 b. „Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
S ſo Leipziger 4 o. Stettiner 5 104 G. W am 31. December 5 Fuß 9 Zoll.

HalleThür. 4 60 bz. u. G. Magdeeeeips
20 t ren 7 u on r m Magdeburg den 81. Oecember.Rheintſche 4 58 M a à z CölnMind. a e b. eo Wenn Geneſende lege e f. Brief GelDüſſElberf. 5 92 à 93 bz. u. G. Rh. v. St. gar. Preuß freiwiſlige e 3 5 u101 tot Steel. Bohw. 34 32 B. 1. Prioritäl 4 S StagateſchuldScheine

do. do. 3 Nſchl. Mark. 80 à 81 bz. do. St. Pr. 4 77 G. verein Dampfſchifffahrts Stamm
Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 c We 4 b Acticm n nvriefe 3 89 889, Oöſchl. I. A. 3 1137, à bz. u. B. Nſchl. Wärk. 4 n Magdeburg Leipziger Stamm Aetien n
Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3 G. do. do. 5 103 G. do. do. PrioritateNetien 100 hPfandbr. Cofel- Oderb. 4 79 B. do l. Serie 5 102 G. do. Halberſt. Stamm Actien z 132do. o. 3 89 89 Brol. Freib. e. Zwabahnſ do. Wittenberg. do. 4 eOſtpreuß. Pfand vor n 7 o D. Wert 98 B. do. do. Prior. Actiensbri 3 0 Berg. zMärk. 4 be SPomm. v a 94 Stargevoſ. 380 öz. u. G. Kr.Oberſchl. S mer dn kurze Sicht.
Kur und Neum. Brieg Neiſſe 4 S CoſelOderb. 5 S s pat 2 Monat r mPfandbr. Mgd. Wittb. 4 19 bz. Steel Vohw. 5 S Haar kurze Sicht. sSchleſſche do. Quitt. B. e a Frankfa a De 1s0 VSchleſ. t. a iſt rsl. -Freib. rt kurze Sicht r e erg. Mark. 5 do Monat e 66 18Bagt De e. l Preuß. Friedrichs dor l 4v ine 968, 959, Auslk. Jet. Ausländi Auslaändiſch Goid à 5 Thlr. 109 108Fr. W. Nob. 4 318/, à 30 bz. ſche Stamm Königl. Sachſ. KaſſenAnw.
riedriched'or 1374 18 h rrta 5 v Artien. Leipziger BankNoten mAber Goldm. Priorttäts 4 I 6. e e h e 992 99 t sA 5 8 Aktien C. Bernb. Diverſe Ausländ. C. A. UDisconto Werl. Anhalt 4 94 G. cklb. Thlr. fre. 27 G. Kurheſſiſche 0. A. l

m Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
W




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 2.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






